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Engliſch franzöſiſche Angriffe nördlich der Somme gebrochen

W T Großes Hauptquartier 9 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die geſtern berichteten Angriffe der Engländer und
Franzoſen nördlich der Somme gegen die ganze Front
vom Foureaux Walde bis zur Somme ſind ge

Die Engländer ließen 10 Offiziere 374 Mann
an un verwundeten Gefangenen in unſerer Hand und

büßten ſechs Maſchinengewehre ein ſie hatten ſchwere
blutige Verluſte Ebenſo ſcheiterte ein heute Nacht aus

der Linie Ovillers Bazentin le Petit vor
getragener ſtarker engliſcher Angriff

Rechts der Maas griffen erhebliche franzöſiſche
Kräfte mehrmals im Thiaumont und Fleury
Abſchnitt im Chapitre und Bergwald an Mit

ſchwerſten Verluſten mußte der Gegner unſerem Feuer
und an verſchiedenen Stellen unſeren Bajonetten

weichen Die Zahl der in unſere Hand gefallenen Ge
fangenen iſt auf rund 350 Mann geſtiegen

Ergebniſſe der Luftkämpfe im Juli
Deutſcher Verluſt

im Luftkampf 17 Flugzeuge
durch Abſchuß von der Erde 1

vermißt 1im ganzen 19 Flugzeuge
Franzöſiſcher und engliſcher Verluſt

im Luftkampf 59 Flugzeugedurch Abſchuß von der Erde 1656
durch unfreiwillige Landungen innerhalb

unſerer Linien 6bei Landungen zwecks Ausſetzen von

Spionen 1im ganzen 81 Flugzenge
von denen 48 in unſerem Beſitz ſind

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

v Hindenburg
An der Nordſpitze von Kurland fügten wir heute

früh durch unſer Feuer einer größeren Zahl feindlicher
Torpedoboote Dampfer und Segler ſchweren Schaden
zu und vertrieben ſie dadurch

Ruſſiſche Uebergangsverſuche öſtlich von Fried
rich sſtadt wurden vereitelt ſtärkere Patronuillen
zwiſchen Wieszniew und Narocz See abgewieſen

An der Serwetſch und Schtaſchara Front
verſchärfte ſich der Artilleriekampf feindliche Angriffe
in der Gegend von Skrobowa ſind geſcheitert

Mit ſehr ſtarken Kräften nahmen die Ruſſen ihre
Angriffe am Stochod wieder auf Zu vielen Malen
ſind ihre Angriffswellen ſüdlich von Stobhychwa
im Stochod Bogen öſtlich von Kowel und nörd
lich von Kiſielin im Artillerie Jnfanterie und

Maſchinengewehrfeuer wieder zurückgeflutet Jn ſchwerem

Nahkampf mit dem an Zahl weit überlegenen Feinde
blieben unſere Truppen bei Kuchary und Porskaja Wolka
nordöſtlich der Bahn Kowel Luck Sieger

Die Kämpfe weſtlich von Luck ſind zu unſeren
Gunſten entſchieden Durch entſchloſſenen Gegenangriff
der öſterreichiſch ungarſchen Truppen ſind verlorene
Teile der Stellung öſtlich von Szelwow reſtlos
wiedergewonnen 350 Gefangene ſind eingebracht und
meherere Maſchinengewehre erbeutet
Front des Feldmarſchall Leutnants Erzherzog Karl

Die Zahl der ſüdlich von Zalocze gemachten Ge
fangenen iſt auf 12 Offiziere 966 Mann geſtiegen

Südlich des Dunjeſtr ſind die verbündeten Truppen

über die Linie Nizniow TysmienicaOttynia zurückgenommen

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe Oberſte Heeresleitung

Die ruſſiſchen Rieſen Verluſte
750000 Tote und Verwundete

K und k Kriegspreſſequartier 9 Auguſt
Auf Grund bisheriger Aufzeichnungen der einzelnen
ruſſiſchen Abſchnittskommandanten brachte das Kiewer

Tageblatt die Meldung daß die bisherigen blutigen
Verluſte der Ruſſen bei der letzten Offenſive etwa

Dieſe Ziffer iſt
ſelbſtverſtändlich von allen ruſſiſchen Blättern als zu

hoch bezeichnet worden und infolge der Erregung der
ruſſiſchen Oeffentlichkeit beeilte ſich auch das offizielle
Preſſeburean die Verluſte der Ruſſen als viel
niedriger zu bezeichnen Auf Grund von verläß
lichen Erkundigungen kann heute die annähernde
Ziffer der letzten ruſſiſchen Verluſte mitgeteilt werden
Bis zu Anfang Auguſt ſind in den verſchiedenen größe
ren Krankenanſtalten des ruſſiſchen Roten Kreuzes un
gefähr 380 000 Verwundete eingeliefert worden Jn

Eine Unterredung mit 6tgatsſekretär

zimmermann

Berlin 9 Auguſt Der Berliner Vertreter des
Budapeſter Az Eſt hatte eine Unterredung mit dem
Staatsſekretär Zimmermann Auf die Frage des Be
richterſtatters ob es wahr ſei daß maßgebende Kreiſe ſich
über Friedensmöglichkeiten unterhalten antwortete
Staatsſekretär Zimmermann u a folgendes Der
Zeitpunkt zu ſolchen Geſprächen iſt noch nicht ge
kommen Soviel kann ich Jhnen ſagen daß wir in
keinem Stadium des Krieges mit fremden Staats
männern über Friedensbedingungen verhandelt
haben Jm Bewußtſein unſerer Stärke und auch auf
Grund unſerer Erfolge haben wir aber mehrmals unſere
Bereitwilligkeit erklärt in Friedensver
handlungen einzutreten Bekannt iſt daß die Entente
unter engliſchem Druck die gleiche Bereitwilligkeit nicht
gezeigt hat Wir haben die feſte Ueberzeugung
daß die eiſerne deutſche Mauer im Weſten nicht zu er
ſchüttern iſt und daß uns im Oſten noch neue Er
folge erwarten Ehe die Feinde ſich nicht durch das
Scheitern ihrer Anſtrengungen davon überzeugt haben
daß Je an der militäriſchen Lage nichts mehr zu ihren
Gunſten ändern können hat es gar keinen Zweck ſich
mit der Frage der Friedensausſichten zu be
faſſen Jm weiteren Verlauf der Unterredung drückte
der Unterſtaatsſekretär die Ueberzeugung aus daß Eng
land bei der gegenwärtigen Offenſive alle ſeine Kräfte
eingeſetzt hat Berl Tagebl

Eine Ausluſſung Briunds über den

deutſchen Fmperiglismuz

T Amſterdam 9 Auguſt Jn einer Unter
der Pariſer Korreſpondent des deutſch

mit dem Miniſterpräſidenteneindlichen Telegraaf
riand hatte ließ ſich Sieg über Deutſchland und den

deutſchen Jmperialismus folgendermaßen vernehmen
Alle Nationen haben ein imperialiſtiſches

Beſtreben Dieſer Krieg iſt in der beſte Beweis
Befremdend iſt daß der franzöſiſche r

at maneine Bedrohung für die Neutralen bedeutet

dieſe Zahl ſind aber diejenigen Soldaten nicht einbezogen
worden die in den ruſſiſchen Militärſpitälern und in den
mobilen Sanitätsanſtalten Südrußlands liegen und
weiter alle diejenigen nicht die ſich bereits in häuslicher
Pflege befinden Gut unterrichtete Kreiſe ſchätzen die
letzten ruſſiſchen Verluſte an Toten und Verwundeten
auf mindeſtens 750 000 Mann Wie ſehr die ruſſiſche
Armeeleitung dagegen Vorkehrung trifft daß die großen
Verwundetentransporte die Oeffentlichkeit nicht aufregen
beweiſt die Anordnung der Eiſenbahnkommandanten wo
nach alle Verwundetenzüge die großen ruſſiſchen Stati
onen nur in der Nacht paſſieren dürfen Das Aus
laden der Verwundeten muß ohne Aufſehen erfolgen
Der Verkehr des Zivilpublikums mit den verwundeten
Soldaten iſt ſtreng unterſagt Die Eiſenbahner
werden unter Androhung ſchwerer Diſziplinarſtrafen

aufgefordert die Zahl der Verwundetenzüge oder die
Anzahl der eintreffenden verwundeten Soldaten geheim
zu halten und darauf bezügliche Anfragen unter keinen
Umſtänden zu beantworten Lok Anz

Hinter der ruſſiſchen Front

Stockholm 9 Auguſt Petersburger Privat
meldungen berichten von ſchrecklichen Schilde
rungen die von der Front zurückgekehrte Krieger
ihren Angehörigen entwarfen Die Zurückgekehrten
zeichneten ein ſchaudererregendes Bild von maßloſen
Verluſten und ſchilderten die völlige Nichtachtung
des menſchlichen Lebens bei den ſinnloſen Angriffen
gegen die Höllenſchlünde der deutſchen Artillerie

die ſchrecklichen Epidemien an ſämtlichen Frontteilen

jemals eine friedlichere Nation als die unſrige
geſehen 1 Was haben wir nicht erduldet um das
koſtbare Gut welches man Frieden nennt zu bewahren
Sicher iſt daß niemals ein Land mehr und ſyſtemati
ſcher durch einen gewiſſenloſen Nachbarn pro
voziert worden iſt der es deutlich darauf angelegt
hatte einen Konflikt zwiſchen uns und ſich herauf
zubeſchwören Die deutſchen Provokationen
große und kleine an unſere Adreſſe ſei es die
Schnaibeler Affäre von 1887 bis zur Landung
des Zeppelins in Luneville im April 1913 und die
Vorfälle in Nancy einige Tage ſpäter nicht erſt zu
reden von der Angelegenheit der Affäre in Caſſa
blanca im September 1908 und dem Fall von
Agadirl911 ſind ſehr zahlreich Stets haben wir die
wir einerſeits die handgreiflichſten Beweiſe von der
Unehrlichkeit unſeres Gegners und andererſeits
unſeres guten Rechts hatten in ein Schiedsgericht ein
gewilligt das uns im allgemeinen Recht gab oder in
indirekte Vergleiche die uns oft etwas von unſerer
Eigenliebe koſteten Die Welt iſt Zeuge unſerer un
erſchöpflichen Geduld e und hat ſichüber unſere Langmütigkeit und Ruhe oft gewundert
Weder das eine noch das andere hat die Kataſtrophe
verhindern können welche Deutſchland in ſeiner
Eroberungsſucht hartnäckig wollte und metho
diſch vorbereitet hat immer in der Hoffnung uns zu
wingen ihm den Krieg zu erklären wie es dies im

Jahre 1870 mittels einer Fälſchung getan hat
Als es ſah daß dies nicht ging und daß wir feſt ent
ſchloſſen waren ihm vor der Welt und der Geſchichte
die volle Verantwortlichkeit zu überlaſſen erklärte es
uns unter dem Vorwand franzöſiſche Flieger
hätten Bomben auf die Eiſenbahn bei Karlsruhe
geworfen den Krieg Das iſt in Kürze die Geſchichte
der deutſchen Provokationen denen das friedliche
Frankreich während der letzten 40 Jahre ausgeſetzt
war

Blutige Verluſte der Ftalener

am Fſonzo

Wien 9 Auguſt Die Kriegsberichterſtatter der
Blätter melden daß die Jtaliener mit rieſigen Ver

n an Toten und ungefähr 3000 unverwundeten
Gefangenen die Zurücknahme der am weſtlichen Jſonzo

kämpfenden Truppen von den durch die feindliche Ar
tillerie vollkommen zerſtörten Stellungen bezahlt haben
Dieſes kurze Stück unſerer Stellung war ſeit ungefähr
15 Monaten unter den ſchwierigſten Verhältniſſen in
den vier großen italieniſchen Jſonzo Offenſiven und gegen
verſchiedene dazwiſchen liegende kleinere Vorſtöße helden
mütig verteidigt worden Es iſt nunmehr freiwillig ge
räumt worden um unnützes Blutvergießen zu vermeiden
umſomehr als dieſes Stück der Front Jtalien von ſeinem
Zerſtörungswerk an der Stadt Görz nicht abhalten kann
Die Militärkritiker der Wiener Blätter ſtellen über
einſtimmend feſt daß dem Aufgeben dieſer Stellung
keine weitergehende Bedeutung zukommt
Unſere Verteidigungslinie verläuft nunmehr am Oſtufer
des Jſonzo unmittelbar vor der Stadt Görz die ohnehin
ſtark beſchoſſen iſt Das gegenwärtige Verteidigungs
ſyſtem wird daher weder in ſeiner Stärke noch in ſeiner
taktiſchen und ſtrategiſchen Fähigkeit weſentlich be
einflußt

Engliſche Rieſengeſchüte um Fſonzo

Baſel 9 Auguſt Am unteren Jſonzo feuern
wie der Militärkritiker der Jtalie ſchreibt einige von
den gleichen weittragenden engliſchen Rieſen
geſchützen die an der Somme Verwendung finden

Lok Anz

der bedrohte 6uezkungl

Amſterdam 9 Auguſt Berichten aus Rom zu
folge haben die türkiſchen Angriffe auf den
Suezkanal in dortigen politiſchen Kreiſen tiefen
Eindruck gemacht Der Meſſagero ſchreibt Die Türken
ſind diesmal viel beſſer ausgerüſtet als im Februar
1916 und deshalb wird der Streit einen viel heftigeren
Charakter tragen als zu dieſer Zeit B

Mazedomiſcher Landraub

Konſtantinopel 9 Auguſt Jn gut unterrichteten Konſtantinopeler Kreiſen verlautet der Vier
verband ſei an die griechiſche Regierung mit der Drohung
herangetreten daß er wenn die griechiſche Armee ſich den
Truppen des General Sarrails auf dem von Sarrail
beabſichtigten Vormarſch nicht anſchließe das von ihm
beſetzte griechiſche Mazedonien dem König Peter zur

beſonders an der Südweſtfront und die herrſchende
Hungersnot Hier liegt der Wortlaut eines Er
laſſes vor der in allen Lazaretten den Verwundeten ein
geſchärft wurde Bei Androhung der ſchärfſten Arreſt
ſtrafen wird nach der Geneſung erſtens allen Kriegsteil
nehmern verboten Zivilperſonen auch den nächſten An
gehörigen Einzelerleb niſſe von der Front Be
richte über ruſſiſche Verluſte über den Zuſtand der
Lebensmittelvorräte die Menge der ruſſiſchen
Munition Schilderungen von der Front den
Lazaretten dem ruſſiſchen Sanitätsweſen zu
geben was den Feinden Nutzen zu bringen vermöge Die
Brände in den Munitionsfabriken ſind durch eine um
fangreiche neue Liſte erweitert Nicht weniger als 17
Fabriken ſind an einem Tage in den Flammen auf
gegangen Lok Anz

Befreiung des alten Serbiens als Herrſchaftsgebiet
ausgeliefert werde Mit dem Plan hängt die An
kunft des ſerbiſchen Kronprinzen Alexander in Sa
loniki zuſammen Der griechiſche Miniſterpräſident
Zaimis ſoll erklärt haben daß er erſt nach den Wahlen
eine Antwort darauf geben könne Voſſ Ztg

Reulererfolgreicher Luftungrif

uf Englund

W T Berlin 9 Auguſt Amtlich Mehrere
unſerer Marineluftſchiffgeſchwader haben in
der Nacht vom 8 zum 9 Auguſt England erneut
angegriffen und Marineſtützpunkte der Oſt
küſte und Jnduſtrieanlagen von militäriſcher Bedeutung

in den Küſtengrafſchaften von Northhumberland
herunter bis nach Norfolk ausgiebig mit Spreng
bomben ſchwerſten Kalibers und mit Brand
bomben belegt Der Erfolg war an allen Stellen
hervorragend und konnte bei der verhältnismäßig
hellen Nacht deutlich beobachtet werden So wurden
in Eiſen und Benzolfabriken bei Middlesborough
ſehr ſtarke Exploſionen und große Brände in den Hafen

anlagen von Hull und Hartlepool und den Werft
anlagen am Tyne ſehr gute Spreng und Brand
wirkung feſtgeſtellt Auch in den Jnduſtrieanlagen bei

Whitby und den Bahnanlagen bei Kings Lynn
wurde ſtarke Wirkung erzielt Sämtliche Luftſchiffe ſind
trotz der heftigen Gegenwirkung durch Scheinwerfer Ab

wehrbatterien und Seeſtreitkräfte unbeſchädigt
zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

a 6 Uhr Abendblatt
Nnzeiger
Provinz Sachſen



Die mittelbaren Kriegsverluſte

Daß unter den kriegführenden Völkern Europas be
onders Frankrei an ſeinem Menſchenbeſtande
chwer Sag wird iſt auch von den Franzoſen genug
am beklagt worden nur ſelten aber hat man in Frank
reich gewagt den Verlu t in beſtimmten Ziffern
u berechnen Neuerdings hat Vilgrain der Präſi
ent der Handelskammer in Nanchy ſich dieſer traurigen

Mühe unterzogen ſtellt feſt daß im erſten Hal
jahr 1915 in 77 nicht beſetzten Departements die Zahl
der Geburten 252 000 die der Todesfälle 368 000 be
trug Da in den erſten vier Monaten des Jahres 1915
die Geburtenzahl noch nicht unter dem Einfluß des
Krieges ſtand muß auf jeden der beiden Monate Mai
und Juni ein Ausfall von 27000 Geburten gerechnet
werden Danach und nach der erhöhten Zahl der
Todesfälle natürlich ohne die unmittelbaren Kriegs
verluſte ſchätzt der h die Verminderung der atmen franzöſiſchen Volkszahl durch
die mittelbaren Wirkungen des Krieges auf 37 000
monatlich in den unbeſetzten Departements und etwa
43 000 monatlich in ganz Frankreich

Man wird der Berechnungsweiſe z timmen können
da andere Schätzungen und Wahrſcheinlichkeitsrechnungen
u ganz ähnlichen Ergebniſſen kommen Die StadtParis hat in der letzten W 375 Geburten unter

der Normalzahl gehabt Dieſe Zahl beträgt für gan
Frankreich etwa das Sechzehnfache der Pariſer Danga
wäre der geſamte franzöſiſche Geburtenausfall während
dieſes Sommers auf 26 000 im Monat zu berechnen
was ziemlich genau der von Vilgrain angenommenen
Zahl 27 000 entſpricht Es iſt aber zu bedenken daß
die Bedingungen der Bevölkerungsbewegung auf dem
Lande viel ungünſtiger liegen als in der verhältnis
mäßig immer noch männerreichen Hauptſtadt Der Ge
burtenausfall iſt alſo zurzeit wahrſcheinlich größer
swilhen 30 000 und 40 000 im Monat

Aber nimmt man auch die Zahlen Vilgrains als
richtig an ſ ergeben ſie eine abſolute Verminderung
der franzöſiſchen Volkszahl um annähernd 700 000 Köpfe
ſchon bis zum 1 Auguſt d wäre der Krieg an
dieſem Zeitpunkt zu Ende ſo würde ſich bis zum
Sommer 1917 der Geſamtverluſt noch um weitere
400 000 auf insgeſamt 1 100 000 ſteigern

Sehr intereſſant iſt die mittelbare Andeutung Vil
grains über die Kriegsverluſte Er berechnet
nämlich daß bei 30 monatiger Kriegsdauer Frankreich
eine Abnahme ſeiner Volkszahl um 254 Millionen er
fahren werde einſchließlich der Kriegsverluſte Da
Vilgrain die mittelbaren Verluſte Geburtenausfall und
erhöhte Sterblichkeit der Zivilbevölkerung mit 43 000
monatlich alſo 1300 000 für 30 Monate anſe t rechnet
er mit 1200 000 Kriegstoten für die gleiche Zeit Jm
Anfang des Krieges waren die franzöſiſchen Verluſte
zugeſtandenermaßen ganz beſonders e ſo daß der
von Vilgrain angenommene Durchſchnitt für das letzte
Kriegshalbjahr etwas niedriger mit etwa 30 000 im
Monat angeſetzt werden kann Das ergäbe dann nach
Abzug der ſchätzun weiſen Abgänge irrt eines
noch bevorſtehenden Halbjahres bis zum I uguſt 1916
ine Geſamtzahl von rund einer Million Kriegstoten
Auch hier ſtimmen andere Schätzungen mit der Vil
grainſchen Zahl überein

Nach all dem hat Frankreich in zwei Kri
einen mittelbaren und unmittelbaren Bevöl erungs
verluſt von mindeſtens zwei Millionen erlitten alſo
von mehr Menſchen als in ElſaßLothringen wohnen
Je nach der weiteren Dauer des Krieges wird die Ge
ſamtbevölkerung auf 37 bis 375 Millionen gedrückt ſein
einſchließlich der Ausländer das heißt auf den Be

völkerungsſtand der Sechziger Jahre
Wenn andere Länder bei ihrem ſtärkeren Be

völkerungswachstum auch nicht oder nicht erheblich an
abſoluter Volkszahl zurückgehen ſo ſind ihre Menſchen
verluſte allein durch die mittelbaren Wirkungen des
Krieges doch ganz gewaltig und gegenwärtig für die
Geſamtheit der Kriegführenden auf täglich 20 000 zu

chätzen zHeereslontrolle und Volkserſchöpfung

in Frankreich

Dem Freißigköpfigen Heereskontrollaus
ſchuß des franzöſiſchen Parlaments der
nach langen Verhandlungen gewählt worden iſt hat
man bisher in der Preſſe faſt nur eine inner
politiſche Bedeutung beigemeſſen Jn unterrichtetenreiſen vertritt man aber vie et die Anſchauung daß
dieſe parlamentariſchen Heereskontrolleure vielleicht da

zu berufen ſein werden bei der Entſcheidung über die
mitzuwirken was ſoll Frankreich tun wenn die

weiter ſo erfolglos verranzöſiſch engliſche Offenſive
läuft wie bisher Wir wiſſen jetzt daß Briand dem

turm in der letzten Geheimſitzung der franzöſiſchen
Kammer und dem Ruf nach dem Schuldigen von Ver
dun dadurch zu begegnen verſtand daß er in der Ge
Feimſibung die kommende große engliſchfranzöſiſche

ffenſive verkündigte Durch dieſe Ankündigung konnte
er auch dem ſtürmiſchen Verlangen der Kammer nach
ziner Schonung der franzöſiſchen Kräfte entſprechen
Wie wird ſich nun die Kammer nach ihrem Wiederzu
ſammentreten im September der Tatſache gegenüber
verhalten daß auch das Eingreifen des engliſchen Heeres

1001 Nacht in Afrika
Ein Sergeant der franzöſiſchen Territorialarmee in

Marokko der ein paar freie Dienſtſtunden dazu benutzte
von ſeinem Poſten aus in aller Heimlichkeit einen Ab
ſtecher nach den Höhlen des Kaids des Stammes der Beni

Tir zu machen gibt von dem marokkaniſchen Märchen
idyll das einem Franzoſen ſelten zugänglich iſt folgende
pittoreske Schilderung

Seit vier Tagen m wir im Lande der Beni Tir
in einem Schlaraffenlande wo ein junges Huhn noch für
einen Franken zu haben iſt Geſtern machte ich einen
intereſſanten Abſtecher nach den Grotten der Marokka
ner Einem an der Seite des zerriſſenen Felſengebirgesdahinlaufenden Fußpfad folgend i ich mich plötzlich

einer vom Plätſchern eines Springbrunnen belebtenTerraſſe gegenüber zu der ſich die Felſen bei einer Weg
wendung erweitert atten Wie üblich wurde ich von
dem wütenden Hundegebell begrüßt das einem bei der
Annäherung an menſchliche Wohnungen hier immer ent
gegenſchallt Jch befand mit gegenüber einer Grotte mit
einem wundervollen Eingang Ein junger Marokkaner
lief heraus und ſuchte mich durch ein ängſtliches Ver
boten verboten zu verſcheuchen Jch entbot ihm ruhig
mein Labar Meziam Guten Tag wie gehts Jn
zwiſchen war ein hochgewachſener ehrwürdiger Greis
deſſen Burnus an Weiße mit ſeinem Barte wetteiferte
vor dem Eingang erſchienen Jch reichte ihm ohne
Zögern meine Hand er reichte mir die ſeine die ich herz
lich drückte worauf er die vereinigten Hände an ſeine
Lippen führte Jch tat das gleiche und grüßte aufs neue
mit dem Labar Meziam Bald war zwiſchen uns eine
Unterhaltung im zweiſprachigen Kauderwelſch im Gange
und das Eis gebrochen Der alte gab dem jungen Ma
rokkaner einen leiſen Befehl worauf der ſich diskret ent
ernte Langſam breitete der Alte ſeine Arme nach den
ichtungen von Rabat Mekines Tanger und Fez aus

und begleitete die Geſte mit den Worten Das alles
gehört zum Stamme Beni Tir Dann wies er mit der

jahren

weder zu einer Entlaſtung Verduns noch zu einer Scho
nung der franzöſiſchen Kräfte geführt hat

Die parlamentariſchen Heereskontrolleure haben die
Aufgabe erhalten die Zuſtände an der Front zu prüfen ſie ſollen ſich zwar nicht in die Ausführungen der
Krie kann einmiſchen aber ſie haben andererſeits
zweifellos im geheimen vom Parlamente den Auftrag
zugewieſen erhalten die Macht des Oberkommandos die
der Mehrheit der Kammer ſeit langem ein Dorn im

b Auge iſt nach Möglichkeit zu begrenzen Sie werden
zwar vorausſichtlich eine r r in die Operatio
nen der Heeresführer ſchon deshalb nicht anſtreben weil
ſie die Verantwortung ſcheuen aber ſie werden den
Verſuch machen auf die Heeresleitung im Sinne jenes
Rufes nach einer Schonung der franzöſiſchen Kräfte
einzuwirken der immer lauter in Frankreich ertönt
Damit wäre der Gegenſatz zu der franzöſiſchen Heeres
leitung und zur Kriegspartei gegeben denn dieſe ſind
für den Kampf ohne jede Rückſicht auf die verſiegenden
Kräfte des franzöſiſchen Volkes Jn der neuen Geheim
ſitzung der Kammer die gleich nach dem Wiederzu
ſammentritt des Parlamentes im September ſtattfinden
ſoll wird die Frage nach dem wie lange noch und der
weniger verluſtreichen Kriegsform wie ſie der Sena

v Bérenger vor kurzem genannt hat lauter ertönen
als je

Vielleicht wird es Briand dem Liſtenreichen noch
einmal gelingen die Kammer zu beſchwichtigen Aber
manche Anzeichen ſprechen doch dafür daß die Mehrheit
der Kammer die ſchon längſt von Mißtrauen gegen die
Heeresleitung erfüllt iſt zum erſten Male nachdrücklich
die Forderung an die Heeresleitung erheben wird nicht
über die Grenzen von Frankreichs Kraft hinauszugehen

Zur Hinrichtung Caſ ements

Ueber die Hinrichtung von Sir Roger Caſe
ment im Betonville Gefängnis werden noch folgende

Einzelheiten bekannt Um 8 Uhr morgens hatten ſich
etwa 150 Perſonen namentlich Frauen und Kinder vor
dem Gefängnis eingefunden äter geſellten ſich noch
etwa 100 Fabrikarbeiter vor allem Munitionsarbeiter

der rege Die Paſſagiere der Straßenbahn warken im Vorbeigehen einen neugierigen Blick über die

Gefängnismauern doch weiter nahmen ſie kein Inter
e an den Vorgängen Der ginge Beweis für die
ußenwelt daß man das Urteil über Caſement voll

ſtreckt hatte war daß ein Glöcklein läutete was aber
von dem Lärm auf der Straße übertönt wurde Nur
diejenigen Leute welche dicht an der Mauer des Ge
fängniſſes ſtanden konnten den Klang der Glocke hören

ine halbe Stunde nach der Hinrichtung wurden dieüblichen offiziellen Mitteilungen an der außeren Mauer

des Gefängniſſes angeklebt die Zeugnis davon ablegten
daß Caſement gerichtet war Auf Erkundigungen des
Verteidigers Caſements der im Auftrage der Familie
bei der Leichenſchau anweſend war erklärte der Ge
fängnisarzt unter deſſen Aufſicht Caſement während desganzen Monats geſtanden hatte daß Caſement keine

Spur von Wahnſinn gezeigt hätte Der Verurteilte
blieb bis zur letzten Stunde ruhig und gefaßt Bis
ungefähr eine Viertelſtunde vor der Hinrichtung beteten
zwei Geiſtliche mit ihm in ſeiner Zelle Als der Henker
eintrat erhob ſich Caſement ſofort und folgte ihm mit
wei Prieſtern und dem Gefängniswärter nach dem

ichtplatz Die Geiſtlichen beteten die Totenlitanei
worauf Caſement mit leiſer Stimme antwortete Herr
ſei meiner Seele gnädig Wie Daily Chronicle er
zählt ſpielte ſich an der hinteren Mauer des Gefäng
niſſes ein ergreifendes Schauſpiel ab Dort ſtanden
etwa 30 iriſche Männer und Frauen die als ſie die
erſten Töne des Totenglöckleins vernahmen auf die
Knie ſanken und laut für Caſements Seelenruhe beteten
Ein Geſuch der Familie Caſements den Verurteilten
ſelbſt begraben zu dürfen wurde zurückgewieſen

Die Fliegertätigkeit iſt während des ganzen bisherigen
Krieges von unſchätzbarem Wert geweſen von Tag zu Tag
ſteigt die Wichtigkeit Natürlich hat ſich das Flugweſen hüben
und drüben in ganz außerordentlicher Weiſe vervollkommnet
und dem entſprechend ſind auch die Erfolge Glücklicherweiſe
ſind wir auch in dieſer Beziehung unſeren Feinden voran
unſere Heeresleitung verfügt über ein glänzendes Flieger
korps unſere Maſchinen die von todesmutigen kühnen
Führern gelenkt werden ſind der Schrecken unſerer Gegner
Einzelne von ihnen haben legendären Ruhm in das Soldaten

vorher dem jungen Marokkaner gegeben hatte hatte
dahin gekautet die Frauen ig den Niſchen der Fels
wände vor den Augen des Europäers zu verſtecken Ein
Spinnrad das in dem Raume ſtand Küchengerät und
Knäuel weißer roher Wolle zeigten daß ſie noch eben
hier ihres Amtes gewaltet hatten Durch einen von
Schilfhecken gebildetne Korridor trat ich in den Emp
fangsraum der Grotte ein Große zwei Meter hohe
Körbe in einer Ecke des Felſens enthielten die Vorräte
von Gerſte und Mzis Der Boden war von farbigen
Teppichen bedeckt die ich mit meinen ſchweren Soldaten
ſchuhen nicht zu betreten wagte Der Prophet hatte ſeine
Pantoffeln abgelegt und da er meine Verlegenheit be
merkte ſchnürte er ſelbſt meine Schuhe auf und zog ſie
mir von den Füßen Jch ſetzte mich auf ein Kiſſen all
mählich kam eine angenehme Unterhaltung in Gang an
der ſich mehrere inzwiſchen hereingetretene Marokk ner
lebhaft beteiligten Jch befand mich bei einem Kaid
einem politiſch einflußreichen Mann der uns bei der
Uebergabe von El Adjeb weſentliche Dienſte geleiſtet
hatte Hier herrſcht ein ſoziales Geſetz dem ſich jeder
unterwirft und das in der Forderung gipfelt Alle für
Einen und Einer für Alle Wer gegen dieſes Geſetz
fehlt ſetzt ſich der Strafe der Baſtonade aus Der Kaid
iſt der Häuptling des Stammes und wird vom Sultan
ernannt Der Stamm teilt ſich in Duars die ihrerſeits
wieder in je 20 30 40 und noch mehr Zelte zerfallen
Die Ernte des Stammes wird in ſoviel Teile geteilt
als es Duars gibt und in jedem Duar wieder in ſoviel
Teile als Zelte vorhanden ſind Hat zufällig ein Zelt
keine Familie ſo bleibt das ſeinem Beſitzer gehörige
Land unbebaut oder wird von der Gemeinde beſtellt
Der Chef jedes Duars empfängt vom Kaid den Samen
den er verteilt Die Ernte wird in den Speichern der
Duars unter der Aufſicht des Kaids verwahrt

Nachdem ich 20 Minnten im Schneiderſitz auf demvielfarbigen Teppich gehockt hatte ſchickte c mich an

aufzuſtehen und wieder meiner Wege zu gehen Aber
der Kaid ließ mich nicht fort er beſtand darauf daß
ich erſt eſſen und trinken müſſe wogegen ich mich auch

Hand den Weg zu ſeiner Wohnung Jch ſchritt voraus
und trat in die Höhle Ali Baba denn es war hier
wahrlich wie im Märchenlande Der Befehl den er

nicht weiter ſträubte g Befriedigung der An

Farce
Unſere erfolg reichſten Flieger

weſenden ließ ich mich wieder mit gekreuzten Beinennieder Hände Aus demDer Kaid klatſchte in die

Fren

grab mitgenommen wie der unvergeßliche Jmmelmann und
Parſchau Aber alle anderen wetteifern ihnen nach Haupt
mann Bölke ſteht mit 19 abgeſchoſſenen feindlichen Flug
zeugen an ihrer Spitze Dann folgt Leutnant Wintgens mit
13 Leutnant Höhndorf mit 11 Leutnant Mulzer mit 9
Oberleutnant Freiherr von Althaus mit 8 Leutnant Frankl
mit 6 Oberleutnant Bertholb mit 5 und Leutnant Leffers
ebenfalls mit 6 Das iſt fürwahr eine ſtattliche Liſte von
Helden

4 er 4 ve c

Den Engländern entronnene
holländiſche Fiſcherboote

e Ymuiden 8 Auguſt Daß es noch holländiſche
di erboote gibt die nicht nach engliſchen Häfen ein
gebracht worden ſind beweiſt die Ankunft des LoggersDirk K W 44 im ſie Hafen Der Logger beſant
ſich am 13 Juli auf 20 Grad nördlicher eite und
1 Grad öſtlicher Länge als ihn zwei grau angeſtrichene
engliſche h anhielten Ein Boot wurde aus
gef das drei Engländer an Bord hatte die den
Befehl gaben die Segel einzuziehen da
das r nach Kirkwall aufgebrachtwerden ſolle Dasſelbe Los ereilte einen anderen
Logger der einige Meilen weiter entfernt fiſchte Man
befeſtigte die beiden Logger aneinander nahm beide ins
Schlepptau und dann fuhr man in weſtſüdweſtlicher
Richtung ab Nachdem die beiden Schiffe von mittags
42 Uhr bis abends 48 Uhr u worden waren
wurde den Loggern von den Kriegs rn der Befehl
erteilt in derſelben Richtung nach Kirkwall weiter zu
fahren Man holte mit einem Boot die engliſchen Ma
troſen von den Loggern ab und die engliſchen
Schlachtſchiffe verſchwanden darauf mit
großer Sſchnelligkeit in füdweſtlicherRichtung nachdem ſie weiter noch mitgeteilt hatten
daß ſie in der Nacht zurückkehren würden Der zweite
Logger ſetzte die Reiſe noch eine Zu lang in der von
den Schlachtſchiffen angegebenen Richtung fort Die
K W 44 jedoch fuhr in öſtlicher Richtung und warf

von neuem die Netze aus Die Schlachtſchiffe hat man
nicht wiedergeſehen Nach weiteren Mitteilungen iſt auch
der zweite Logger nicht nach Kirkwall gebracht worden
ſondern in einem holländiſchen Hafen gelandet

Land wirtſchaftliche Fürſorge
in Jtalien

W T Bern 8 Auguſt Laut Secolo erließ
die italieniſche Regierung ein Dekret das die Be
bauung aller Ländereien zur Pflicht machtDie Praäfetten ſind falls ein Beſitzer dem Dekret nicht

nachkommt ermächtigt die Ländereien den Gemeinden
zur Bebauung zur Verfügung zu ſtellen

Vergebliche Lockungen an Braſilien
Zürich 8 Auguſt Aus Pariſer Finanzblättern iſt

erſichtlich daß die Vierverbandsmächte raſilien die
Aufgabe der Neutralität gegen Gewährung gewiſſer
inanzieller Vorteile nahegelegt haben doch hat Präſident

raz von Braſilien dieſe Anträge abgelehnt Voſſ Ztg

Großfeuer in Bobrujsk
Stockholm 8 Auguſt Große Aufregung erregt inPetersburg ein Brand in Bobrujsk wobei der Sladt

teil mit den Gebäuden des Kriegshilfskomitees das
unter dem Protektorat der Prinzeſſin Tatjana ſteht
abbrannte Laut Rjetſch iſt man allgemein der Mei
nung daß Brandſtiftung vorliegt um die
koloſſalen Schwindeleien und Unterſchlagungen im Kriegshilfskomitee zu
d h Bei der Feuersbrunſt wurden nämlich
alle Dokumente jenes Komitees vernichtet während ſonſt
alle Archive in Bobrujsk gerettet wurden Berl Tgbl

Kriegsallerlei
Entlauſung eines ganzen Gouvernements

Mit welchen Schwierigkeiten in ſanitärer Beziehuntz
die r Verwaltung in den beſetzten Teilen des
früheren zu kämpfen hat geht aus einer
Maßnahme hervor die jüngſt das Gouvernement
Lod z ehe hat Danach iſt nicht mehr und nicht
weniger beabſichtigt als das Gouverne
ment regelrecht zu entlauſen Die Verord
nung beſagt Auf Anordnung des Herrn Verwaltungs
chefs wird demnächſt eine allgemeine Entlauſung der
Bevölkerung und Desinfektion der Wohnungen im gan
zen Gebiet des Generalgouvernements ſtattfinden Der
Zweck dieſer Maßnahme iſt dem etwaigen Wiederauf
treten von Fleckfiebererkrankungen wirkſam vorzu
beugen Es wird nunmehr Sache der Bevölkerung ſein
dafür zu ſorgen daß die angeordneten Zwangsmaß
nahmen gegen ſie nicht nötig werden Saubere Woh
nungen und Häuſer werden nicht zwangsweiſe geſäubert
u Leute nicht zwangsweiſe entlauſt und geſchoren
werden

Kriegshumor
Treibjagd Bei der Betrachtung eines durch feind

liches Feuer zerſchoſſenen Haſens ſagte ein Kamerad
zu mir Der Haſe wird wohl gedacht haben Lieber
Himmel zwei Jahre bin ich nun ſchon alt geworden und
jeden Tag iſt Treibjagd Jugend

Jm Schützengraben Du Aujuſt jieb mer doch mal
eene Liebeszijarre her Jck hab keene mehr Du
hoſt doch die feinen Zijarren noch nich alle uffjerocht

Ne det nicht awer ſiehſte heute fiel mer eine Doſe
Marmelade über die Zijarren Nu weeß ick nich ſoll
ick det Zeug eſſen oder rochen Luſt Bl

Raum nebenan hörte man auf das Signal das Zwit
ſchern von Frauenſtimmen die antworteten daß ſie mit
der Vorbereitung des Mahles beſchäftigt ſeien Jetzt
erſchien auch der junge Marokkaner wieder mit einem
Kohlenbecken auf das er einen großen Teekeſſel ſetzte
Als er wiederkam hielt er einen großen Schilfrohrkorb
in den Händen in dem ſich Brot ſowie eine Schüſſel
mit einer Miſchung aus Rindermark Knoblauch und
Oel befanden Nachdem er noch eine Kupferſchüſſel
ſechs feine buntbemalte Gläſer und eine Tee und Zucker
kanne hereingebracht und auf den Teppich geſtellt hatte
verſchwand er Meine Pflicht als Gaſt forderte es das
Brot zu brechen aber es war kochend heiß und die
Verzerrungen meines Geſichts die das Hantieren mit
dem heißen Brot auslöſten machten der Geſellſchaft viel
Spaß Jnzwiſchen hatte ein Marokkaner mit liebevoller
Sorgfalt Pfefferminztee aufgebrüht und ein Kupfergerät
vor mich hingeſtellt deſſen Deckel durchbohrt und in
deſſen Jnnerm ein kupfernes Keſſelchen angebracht war
Auf mein unſchlüſſiges Benehmen erklärte mir der Kaid
daß ich mir die Hände waſchen müſſe Das tat ich auch
und trocknete ſie an der mir gereichten feinen Serviette
ab Aber jetzt begann für mich die böſe Aufgabe das
mit Knoblauch Oel und Pfeffer behandelte Rindermark
herunterzuwürgen Trotz meinem großen Hunger ver
mochte mich die Schüſſel nicht zu reizen aber nach dem
Beiſpiel der anderen tunkte ich entſchloſſen mein Brot
in den Miſchmaſch und und erklärte daß es mir vorzüg
lich ſchmecke Dann führte man mich in der Grotte um
her um mir alles zu zeigen Jn den Winkeln des
Felſens waren die Betten übereinander angebracht wie
in den Kajüten der Schiffe Man kletterte auf Holtreppen zur Lagerſtatt herauf was abends zu ehe
heiteren Szenen Anlaß geben muß Und ich dachte bei
dem Anblick an unſere Soldaten die es ſich hatten ſo
ſauer werden laſſen müſſen dieſe von Frauen und
Männern tapfer verteidigten Grotten zu erobern Jch
ſagte meinem Wirt herzlichen Dank und verabſchiedete
mich mit Händedrücken bei den Anweſenden und mit
dem Bedauern daß ich von den Frauen auch nicht die
Naſenſpitze geſehen hätte

Nam woyna nado jelas
Oeſterreichiſche Militärärzte erzählten fol

gende Beobachtung die mindeſtens für einen erheblichen Teil
der Bevölkerung kennzeichnend iſt Dieſe Aerzte fielen zum
Teil bald nach Beginn des Weltkrieges in ruſſiſche Ge
fangenſchaft und wurden in die ſibiriſchen Gefangenen
lager von Orneburg Tomsk Nowo Nikolajewsk u a über
geführt Vor kurzem ſind ſie gegen eine entſprechende Anzahl
ruſſiſcher Sanitätsbeamten die in öſterreichiſche Gefangenſchaft
geraten waren ausgewechſelt worden Die Aerzte klagten
wohl über die Leiden denen Kranke in den ruſſiſchen Lagern
infolge des Mangels an allen ſanitären Einrichtungen Me
dikamenten und Verbandzeug ausgeſetzt geweſen ſeien aber ſie
hoben hervor daß ein Unterſchied zwiſchen ruſſiſchen Kran
ken und Gefangenen in der Behandlung nicht gemacht wurde

Die Oeſterreicher mußten notgedrungen da es an
ruſſiſchen Aerzten vollkommen fehlt oft auch ruſſiſche Zivi
liſten behandeln Sie konnten von einem Convoy bewacht
in den Städten umhergehen und hatten ſo Gelegenheit mit der
ſiibiriſchen Bevölkerung zu ſprechen Oft drängten ſich ruſſi
ſche Soldaten und ſibiriſche Bauern an ſie heran und flüſterten
haſtige Fragen Und es war faſt immer das Gleiche kogda
badet mir Wann wird Friede Und die ausſagende
Gegenſtrophe dieſer Frage die die öſterreichiſchen Aerzte
hundertfach von der Bevölkerung hörten lautet woijna nado
jelas Wir haben den Krieg überſatt

Auch höhere Beamte und Militärs ſprechen
zwar vorſichtiger aber im Jnhalt kaum anders Von den
politiſchen Verſchiebungen im fernen Petersburg ſcheinen die
dortigen Bewachungstruppen und die ſibiriſche Bevölkerung
überaupt nicht Notiz zu nehmen Man ſprach von der
Teuerung die in einem Lande wie Sibirien wo im
Frieden das Pfund Fleiſch drei Kopeken alſo
etwa 10 Pfennig koſtete beſonders drückend empfunden würde
Jetzt koſtet das Fleiſch dort das ſechs bis zehnfache Leder
iſt unerſchwinglich Das Paar Schuhe früher für 6 Rubel
zu haben iſt auf 50 Rubel geſtiegen Die Oeſterreicher ſahen
ſogar Damen der Geſellſchaft die weil es nichts
anderes gab die kleineren Formate von Militärſchuhen
trugen
Tomsk Kurgan und Orenburg mit Vorliebe frogt Kogäs
badet mir

Kein Wunder wenn auch das ſchöne Geſchlecht in
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